
Die Dachstein-Seilbahn
Von Friedrich Ettmayer

Die Dachslcinbahn soll die rund l a o k m 2 große Dachstein-Hoch-
fläche dem Fremdenverkehr, dem Berg- und dem Wintersport er-
schließen. Sie führt von Obcrtraun zur Mittclstulion „Dachstein höhlen"
auf der Schönbergalpe, von welcher in einer Viertelstunde die unter-
irdische YVuiidenvelt der Rieseneishöhle und der Mammulhöhle erreicht
werden kann. Die '(.Teilstrecke wird später weiter zum a i o u m hohen
Krippenstein führen, von welchem sich die gesamte Hochfläche in ihrer
ganzen Größe ausbreitet, die Skiabfahrten aller Schwierigkeilsgrade bis
in den Mai hinein bietet.

Die Talstation der neuen Seilbahn, deren r. Teilstrecke am 21. Ok-
tober 1 g51 eröffnet worden ist, liegt eine halbe Gehstiinde vom Bahnhof
Obertraun-Dachstcinhöhlen auf einer Meereshöhc von üoom und wird
durch eine Zufahrtstraße mit der im Miesenbachlale führenden Dach-
steins traße verbunden. Von dort führt die Seilbahn in einer großen
Spannweite von i 5 6 5 m (stellenweise 160m über dem Gelände) ühor
die einzige Stahlstülzc zu der 762 m höher gelegenen Miltelslalion. Mit
Rücksicht iuif die große Spannweite und die in diesem Gebiet auf-
tretenden starken Wirbelwinde sind ehe beiden Tragseile in der Talstation
in einem Abstand von i / im voneinander gespannt. Die gesamte Fahr-
länge bis zur Mittelstalion — der Endstelle der r. Teilstrecke — be-
Irägl 1 73/1 m.

Die Dachstcinbatm ist eine Seilschwebebahn für Pendelverkehr.
Joder der beiden Seilbahnwagen fährt auf einem Tragseil von 5Ü nun
Durchmesser mit einer Bruchfestigkeit von 2 5/j.000 kg. Jeder Wagen
ist bergsei ts an einem Zugseil von 28 mm Durchmesser und /jp,.5ookg
Bruchfestigkeit befestigt, das in der Anlriebsstalion um eine Antriebs-
scheibe geschlungen ist. Je nach der Drehrichtung dieser Antriebsscheibe
wird jeweils der eine Wau-en heimwärts, der andere talwärts befördert.

Die Seilbalmwagcn können eine Nutzlast von 32OO kg oder /|O Per-
sonen befördern, was bis jetzt noch bei keiner Personenseilbahn in der
ganzen Welt erreicht worden ist. Die Fahrgeschwindigkeit beträgt bis
zu 6 niy'sekj die Fahr/eil einschließlich des Ein- und Aussteigen!* nicht
ganz 7 Minuten. Es kann somit eine stündliche Förderleistung von
350 Personen in jeder Richtung erreicht werden.

Die Miltelstation liegt auf i.V|om Höhe im Naturschutzgebiet der
Schönbergalpe noch innerhalb der Waldgrenze. Hier verlassen die Fahr-
gäste in der io m breiten liinfahrlslmlli.r die Kabine, um entweder zu
den Dachsteinhöhlen zu wandern oder um eben zur Kinfahrtshalle der
2. Teilstrecke zum Krippenstein umzusteigen. Die Mittels La lion enthält
einen geräumigen Warteraum für die Fahrgäste, die Wohnungen für
das Betricbspersonal, die Käume für den gesamten Antriebsuiechauisrnus
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der i. Teilstrecke samt dem zugehörigen Führerstand und die Räume für
die Maschincnanlagen, für die Verankerung und das Spannen der Trag-
seile und des Gegcnseiles der ?.. Teilstrecke.

Der Zugseilantrieb ist derart ausgebildet worden, daß bei Eintritt
irgendwelcher Störungen der Betrieb mit voller Sicherheit weitergeführt
werden kann. Die gummigefütterte Antriebsscheibe kann von zwei An-
trieben bewegt werden, einem Hauptantrieb und einem Reserveunlrieb.

Der Hauptantrieb ist mittels einer rasch lösbaren Kupplung mit der
Welle der Antriebsscheibe verbunden, die über ein Hoclileislungsgelriebe
von zwei Gleichstrommotoren von je 60 kW Leistung ;uigelrieben wird.
Die Gleichstrommotoren erhallen ihre Kraft aus einem Ward-Leonard-
Umformcrsatz, der aus dem öffentlichen Netz der OKA gespeist wird.
Falls der Netzstrom ausfällt, kann dieser Umfonnersalz auch über einen
i5o-PS-üieselmotor mit mehr als der halben Förderleistung angetrieben
werden.

Bei Ausfall eines der Antriebsmoloren kann die Bahn durch ein-
faches Umschalten mit voller Geschwindigkeit, aber halber Vollbelastung
weiterbetrieben werden; fällt etwa einer der beiden Gleichstrom-Genera-
toren aus, dann ist der Bahnbetrieb mit voller Belastung, aber halber
Geschwindigkeit gesichert. Die Gleichstrommotoren und Generatoren
sind derart ausgebildet, daß sie untereinander ausgewechselt werden
können.

Für den Fall eines Schadens am Hauplantriob kann die Antriebs-
scheibe auch durch den Reserveantrieb angetrieben werden.

Alle diese verschiedenen AnlricbsmöglichkeiU'n können auf einfachste
Weise mit voller Sicherheit wirksam gemacht werden.

Oberhalb der lunfahrtshalle für die beiden Wagon der 1. Teilstrecke
befindet sich der Führerstand mit sämtlichen Sleuerungseinriclitungen
der Antriebsmaschine. Vom Führerstand ist der Bahnsteig der Miltel-
slalion, die Stütze und die gesamte Strecke einzusehen. Der Führersland
enthält den Anlasser für den Drehstrommotor, die Steuerwalze zur
Regelung der Fahrgeschwindigkeit bei Fahrten mit dem Hauptantrieb,
einen Wagenslandanzeiger, welcher dem Fahrer den jeweiligen Stand
der beiden fahrenden Wagen auf der Strecke anzeigt, die Einfahrt durch
Klingelzeichen meldet und die Sicherungsschaller bei Überschreiten der
zulässigen Kinfahrtsgeschwindigkoit betätigt.

Ferner befindet sich dort ein Geschwindigkeilsauzeiger der Wagen,
die elektrischen Meßinstrumente über die Slromaufnahme der Maschinen,
verschiedene elektrische Auslösetasten für die Signalgebung. die Betäti-
gung derllauplbackenbremsc und der Elektrobremsen : schließlich Leucht-
signale, welche Störungen in der Anlage anzeigen.

Auf gleicher Höhe mit dem Führerstand befindet sich über dem
Maschinenraum die SeilbahuschalUafel. Sie enthält alle Schalthebel für
die verschiedenen Schaltmöglichkeiten samt den zugehörigen Prüfeinrich-
lungen.
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Dor Strom wird aus dein Netz der Oborösterreichischen Kraft-
werke A. G. geliefert. Zu diesem Zweck wurde von der OKA trine auf
?.5kV ausbaufähige 5-kV-Leitung" mit 2 Truusformalurcuslalioneii von
Oberlraun zur Schönbergalpe errichtet. Auf der Schönbergalpe werden
2 Transformatoren von je 1O0 kVA Leistung1 aufgestellt, von welchen
oin vierfaches Niedorspaniiungskabel zur Verleüsclialllafel der Millel-
station und von dort weiter zur Seilbahnsclialllafel führt. Derzeit ist
das Netz der OKA vom Kraftwerk Stccg nach Obcrlnuin noch unzu-
reichend, so daß mit dem Reserve-Dieselmotor eine größere Leistung
erreicht werden kann als mit dein Nelzslrom.

Die Wagen und die Belriebskanzlei in der Talstation sind mit dem
Führersland in ständiger Fernsprechverbindung, wobei als Leitung das
isolierte Zugseil und als Erde das Tragseil dient. Für den Fall von
Störungen in dieser Verbindung wurde überdies ein über die Felswände
in Rohrleitungen verlegtes zwülfadriges Telefonkabel verlegt, von dem
ein Adernpaar die Betriebskanzlei mit dem Führerstand unmittelbar ver-
bindet.

Das gesamte Dachsteingebiel leidet zeitweilig stark unter Wasser-
mangel. Es mußte daher in 1600111 Höhe eine Quelle gefaßt werden
und über einen Hochbehälter im ..Backofen" eine Druckrohrwasserleitung
zur MilleLslalioii geleitet werden, von wo das Wasser in Behälter der
Seilbahn, gefüllt und zur Talstation gebracht werden kann.

Lieferfirmen:

Der gesamte Bau wurde von der „Dachstein "-Fremdenverkehrs-A.-G.
geleilet.

Sämtliche Hoch- und Tiefhüülen wurden von der Arbeitsgemein-
schaft Ing. Ilaniberger, Universale Bau-A.-G., Linz a. d. D., ausgeführt.

Die Lieferung und Montage der gesamten seilbahnlechnischcn und
elektrischen Ausrüstung wurde von den verstaatlichten Vereinigten öster-
reichischen Eisen- und Stahlwerken als General Unternehmer durchgeführt,
in Zusammenarbeit mit der Elm und Siemens-! iahke für den elektrischen
Teil, den Jenbacher Werken für die Seilbahnwagen, den verstaatlichten
Simmering-Graz-Pauker-Werken für den Dieselmotor.

Die Seile wurden vom Land Oberösterreich zur Verfügung gestellt
und von den St.-Egyder Werken geliefert.

Die Firma Scltrack, Wien, lieferte das Fcrasprechkabel und die
Blitzschutzcmriclitung. '•
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